1 


Aus gabe wöchentlichſfſechsmal. 


Abonnementspreis pro Quartal 2 Mark 
inel. Poſtproviſion oder Abtrag. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


III. Jahrg. 


Seitbetrachtung. 
Kaum jemals früher Haben die politiſchen Wettermacher 


= Wetterpropheten des deutſchen Fortſchrittlerthums fo 
chlechte Geſchäfte gemacht, wie während der letzten Monate 
es laufenden Jahres. Das dritte Quartal hat bereits ſeinen 
80 ang genommen, die Herbſtwahlen rücken allmählig heran. 
on den Vorherſagungen aber, welche die Redner und 
eitungsſchreiber der freifinnigen Partei an die parlamentari⸗ 
0 en Entſcheidungen der vorigen Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
ſion knüpften, iſt indeſſen keine einzige eingetroffen. Bis 
zur Stunde läßt die pomphaft angekündigte „volksthümliche“ 
f ewegung gegen die beſchloſſene Erhöhung der landwirth⸗ 
Haftlichen Zölle ebenſo auf ſich warten, wie die vorhergefagte 
ver henerung der Brod- und Lebensmittelpreiſe. Nirgends 
m ſie auch nur die Spur von „Reaktion“ gegen das 
Monate Wirthſchaftsſyſtem, nirgends zeigt die Maſſe der 
en irgend welche Empfänglichkeit für agitatoriſche Unter⸗ 
ſeamungen und Kundgebungen ihrer weiland allmächtigen 
hannig-fortfipeitttichen Rathgeber. An dem Behagen der 
dtiſchen Bevölkerungen haben die zu Gunſten der bedrohten 
dandwirthſchaft ergriffenen Maßregeln nicht das Geringſte 
ändert. In zunehmendem Maße macht ſich vielmehr die 
ein findung geltend, daß die deutſche Geſetzgebung lediglich 
l dringende Pflicht erfüllt habe, indem ſie dem wichtigſten 
er im Vaterlande getriebenen Gewerbe, dem landwirth⸗ 
Mafttichen, endlich zu Hilfe zu kommen ſuchte und daß der 
lelbeſprochene Gegenſatz ländlicher und ſtädtiſcher Intereſſen 
17 ahrheit gar nicht vorhanden iſt. Auf die Weiterent- 
Talung von Handel, Gewerbe und Verkehr haben die neueſten 
fe rifveränderungen nirgends ſtörend eingewirkt. Das neu be⸗ 
ſtigte Vertrauen der Landwirthſchaft theilt ſich allmählig den 
igen Bevölkerungsklaſſen mit, die mehr und mehr zu be⸗ 
eifen beginnen, daß die Geſundung des allgemeinen Wirth⸗ 
haftslebens durch eine erträgliche ökonomiſche Lage des ver⸗ 
keiteſten aller deutſchen Gewerbezweige weſentlich bedingt iſt. 
deut da, wo urſprünglich reichliche Neigung vorhanden war, 
20 Schutz unſerer Wald-, Vieh⸗ und Getreideproduktion als 
I otzugung einer Klaſſe von Staatsbürgern zu verdächtigen, 
den man ſich heute der Einſicht nicht mehr verſchließen, daß 
a Abwehr der überſeeiſchen Körner ⸗Ueberſchwemmung eine 
uropäiſche Nothwendigkeit und Nothwehr geworden iſt, von 
elcher Deutſchland ſich nicht ausſchließen durfte, ohne hinter 
en übrigen, von der Natur reicher ausgeſtatteten Ländern des 
ontinents zurückzubleiben. Der innere Frieden iſt demgemäß 
t nur nicht geſtört, ſondern in erfreulicher Weiſe befeſtigt, 
0 Zuſammengehörigkeitsgefühl der verſchiedenen Berufs ⸗ 
qüffen neu belebt, und dadurch der auf allgemeine Unzu⸗ 
ledenheit ſpekulirenden Agitation der Boden entzogen worden. 
tor Dank den Thorheiten, deren fie in Sachen unferer 
un) aalen Beſtrebungen ſchuldig geworden, haben Fortſchrittler 
M Freiſinnige auf dem politiſchen Gebiete anerkannter 
alen den Kürzeren gezogen. Alle Anzeichen laſſen darauf 
R eßen, daß die gleiche Erſcheinung ſich in wirthſchaftlicher 


fa at wiederholen und daß auch hier die Politik der That⸗ 


R n und Erfahrungen die Politik der Schulweisheit und der 
die Cart aus dem Felde ſchlagen werde. Je entſchiedener 


mpfänglichkeit der Nation für agitatoriſche Verhetzungen 
— . ¼—.pc ß. 


> Das Geiſterſchloßß 
Wild. 


Roman von C. 


(Fortſetzung.) 
ba Wie waren die Roſen ſo raſch von den Wangen der ver⸗ 
Üten Nebenbuhlerin geſchwunden! 
1 Aber ihre Freude verminderte ſich bald, als ſie ſah, mit 
alcher Auf merkſamkeit ſich die beiden Herren um die Gouver⸗ 
3 bemühten, und mit finſteren Blicken beobachtete ſie, wie 
& Bruder mit dem Grafen wetteiferte, um den bleichen Lippen 
arinens ein Lächeln zu entlocken. 
un So gingen einige Tage dahin; da traf auf dem Schloſſe 
due Trauerbotſchaft ein, Paſtor Brünig war plötzlich an einer 
ugenentzündung geſtorben. 
9 r war bei einem heftigen Schneeſturme zu einem 
danken gegangen und hatte ſich unterwegs heftig erkältet. 
4 Ohne dieſes Unwohlſeins zu achten, war er ſeinen 
vie tspflichten nachgekommen, bis ihn die Kräfte verließen und 
etödtliche Krankheit darnieder warf. 
So lauteten die Nachrichten aus dem Städtchen. 
wel Man betrauerte allgemein den fo raſchen Tod des Paſtors, 
cher der treuen Erfüllung ſeiner Berufspflichten zum Opfer 
fallen war. 
Tra Ein tödtlicher Schreck hatte Cäſarine beim Anhören der 
kauerbotſchaft erfaßt. 
100 War fie Schuld an Benno's Tod ? Hatte er ſich den 
lichen Keim bei jener nächtlichen Wanderung geholt? 
Be Sie wußte keine Antwort darauf; ſie empfand bitter den 
9 rluſt dieſes treuen Freundes, und der Schmerz um den 
derklorenen drängte für kurze Zeit ihre ehrgeizigen Wünſche in 
intergrund zurück. i f 
do Aber bald kamen fie wieder mit doppelter Stärke, mit 
ppelter Gewalt. 
Rei Jetzt war fie frei, jetzt konnte fie handeln wie fie wollte! 
Ken mahnender Richter ſtand ihr zur Seite, das Geheimniß 
h r mit dem Paſtor begraben, denn der taubſtumme Diener 
unte kaum als Zeuge betrachtet werden. 
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abnimmt, um einer nüchternen, praktiſchen und zunächſt ab- 
wartenden Auffaſſung der Dinge Platz zu machen, deſto 
günſtiger geſtalten ſich die Ausſichten in die politiſche und 
ſoziale Zukunft des Reichs und ſeiner Angehörigen. Es ſcheint 
auch hier „von Stufe zu Stufe“ heißen zu ſollen. Die Zahl 
derjenigen, welche an der Tarifreform der 70er Jahre rütteln 
wollen, hat ſich während des inzwiſchen verfloſſenen Zeitraums 
langſam, aber ſtetig vermindert, — mit dieſer Verminderung 
aber iſt eine merkbare Verminderung des fortſchrittlichen Ein⸗ 
fluſſes Hand in Hand gegangen. Die gleiche Erſcheinung 
läßt ſich von dem Zolltarif von 1885 erwarten, deſſen Gegner 
ſeit Jahr und Tag von einer Niederlage in die andere ge⸗ 
rathen ſind und ihren Kleinmuth noch mühſam hinter Ver⸗ 
tröſtungen auf eine ungewiſſe Zukunft verbergen. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

In Brüſſel tritt in der erſten Hälfte des Auguſt 
ein Kongreß der Nicht» Großmächte zuſammen, welcher die 
Herbeiführung einer Betheiligung derſelben bei der Ent⸗ 
ſcheidung europäiſcher Fragen ins Auge faßt. 

Die Franzoſen in Hue haben ſich unter der 
Anleitung des energiſchen Generals Courch recht raſch in 
Anam eingerichtet und nehmen dort ungefähr dieſelbe Stellung 
ein wie in Tunis, d. h. ſie haben das Land faktiſch, wenn 
auch nicht nominell annektirt. General Courch meldet unterm 
15. ds., daß die königliche Familie nach Hue zurückgekehrt 
ſei und den Oheim Tudues, Dhosnan, als erſten Regenten 
deſignirt habe. Der Regierungsrath ſei aus den früheren 
Miniſtern, den Anhängern Frankreichs und mehreren Notabeln 
neugebildet worden. Das Kriegsminiſterium ſei Champeaux 
anvertraut. Der neue Regent werde eine Proklamation er- 
laſſen, durch welche allen Beamten von Anam und Tonking 
vorgeſchrieben wird, die Ruhe wieder herzuſtellen und die 
franzöſiſche Armee in der Beſtrafung der Plünderer zu 
unterſtützen. Thuxet befinde ſich in der Zitadelle von Camlo 
nur mit 1500 Mann. Der Geſundheitszuſtand ſei ein guter. 

In Spanien iſt eine Schilderhebung, die von repu⸗ 
blikaniſchen Wühlern geplant und der Aus führung nahe war, 
durch die Wachſamkeit der Regierung glücklich vereitelt worden. 
Die Regierung wußte ſeit einigen Tagen, daß eine republi⸗ 
kaniſche Bewegung ausbrechen ſollte. Die ergriffenen Maß⸗ 
nahmen ergaben ganz außerordentliche Reſultate. In Madrid, 
in Saragoſſa und in Mataro ⸗ſtieß die Polizei auf Revo⸗ 
lutionäre, die ſchon zum Losbrechen bereit waren In Sarra⸗ 
goſſa arretirte ſie in einem Landhauſe 60 Perſonen und in 
Mataro 8, welche bereits auszogen, um ſich mit Anderen in 
den Bergen zu vereinigen. Waffen und Dokumente von 
großem Intereſſe fielen in die Hände der Polizei. Ueberall 
herrſcht vollkommen Ruhe. So wird der „Nat. Ztg.“ aus 
Madrid privatim telegraphirt. Merkwürdigerweiſe weiß der 
offiziöfe Telegraph nichts über die vereitelte Erhebung zu 
berichten. — Ein Madrider Telegramm der „Poſt“ meldet: 
„Es wird befürchtet, daß Angelo, der Mörder Prims, der 
ſich z. Zt. wieder in Spanien befindet, ein Aitentat auf den 
König Alphons plane. 

Die engliſche Preſſe wiegelt heute in der afghani⸗ 
ſchen Angelegenheit auf allen Seiten ab. Ja, man muß 
ſogar zugeſtehen, daß man ſich geirrt hat; der Zulfikarpaß 
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iſt gar nicht von Rußland beanſprucht und beſetzt, ſondern 
ohne Weiteres den Afghanen überlaſſen worden. Das 
„Journal de St. Petersb.“ ſtellt dieſe irrthümliche Auffaſſung 
feſt und ſagt, Rußland konnte nicht glauben, daß England 
ſich Afghaniſtan gegenüber auch in Bezug auf die Defileen 
engagirt habe, welche ſich von dem in Frage ſtehenden Punkte 
in der Richtung nach Oſten erſtrecken und noch den Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen zwiſchen beiden Regierungen bilden. 
Der „Daily Telegraph“, welcher geſtern die Lage nicht 
ſchwarz genug zu ſchildern wußte, nimmt heute beinahe Alles 
zurück. Er ſagt, es habe kein wirklicher Vorſtoß der Ruſſen 
in der Nähe von Zulfikar ſtattgefunden, der Paß ſelbſt ſei 
von den Ruſſen nicht beſetzt; die Berichte über die numeriſche 
Stärke der ruſſiſchen Truppen bei Zulfikar ſeien übertrieben. 
Die engliſche Regierung habe ſich von der ruſſiſchen Er⸗ 
klärungen erbeten und hervorgehoben, daß jede Vermehrung 
der ruſſiſchen Streitkräfte in dieſer Richtung unmöglich als 
freundſchaftliches Vorgehen betrachtet werden könnten. Die 
meiſten heutigen engliſchen Morgenblätter faſſen die Lage 
ruhiger wie geſtern auf und meinen, es ſei keine ernſte Ur⸗ 
ſache für eine Kriegsbefürchtung vorhanden. Die „Times“ 
hofft, der Umſtand, daß England die Schwierigkeiten, welche 
Rußland in der Beilegung des afghaniſchen Grenzſtreites in 
den Weg ſtelle, lebhaft fühle, werde einen ernüchternden Ein⸗ 
fluß auf die Diplomaten und militäriſchen Staatsmänner 
Rußlands ausüben. England ſei verpflichtet, durch alle in 
ſeiner Macht ſtehenden Mittel für den Emir zur Sicherheit 
von Herat die Erfüllung der Zuſage zu erlangen, welche 
Rußland machte, als Gladſtones Kabinet offen die Vorbe⸗ 
reitungen für die Eventualität eines Krieges traf. — Der 
„Morning Poſt“ zufolge hofft die engliſche Regierung die 
Parlamentsſeſſion am 6. Auguſt zum Abſchluſſe bringen zu 
können, falls nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe dazwiſchen⸗ 
treten. Sir Drummond Wolffs Abreiſe nach Kairo ſoll erſt 
erfolgen, nachdem der Premierminiſter den Bericht Wolſeleys 
und Bullers entgegengenommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juli 1885. 

— Aus Konſtanz wird gemeldet: Se. Majeſtät der Kaiſer, 
Allerhöchſtwelcher die Reiſe von Koblenz hierher ohne Unter⸗ 
brechung zurückgelegt, iſt heute Morgen 8 Uhr im beſten 
Wohlſein hier eingetroffen. Der Kaiſer wurde am Bahnhof 
außer von dem Großherzoglichen Paare von den Spitzen der 
Behörden empfangen. Vom Bahnhof bis zum Hafen bildete 
die geſammte Schuljugend Spalier und eine vieltauſendköpfige 
Menge begrüßte den Kaiſer mit endloſen Hochrufen. Auf 
dem Oberdeck des reichbewimpelten Dampfbootes ſtehend, fuhr 
Se. Majeſtät unter den abermaligen Ovationen der zahllofen 
Menge um 8%, Uhr nach der Mainau ab. 

— Graf Wilhelm Bismarck übernimmt bekanntlich nach 
der Rückkehr von ſeiner Hochzeitsreiſe das Landrathsamt 
Hanau. Sein Vorgänger, Frhr. von Broich, iſt in das 
Staatsminiſterium berufen worden und ſcheint dort als Nach⸗ 
folger des Grafen Bismarck in Ausſicht genommen zu ſein. 
In Braunſchweig zirkulirt eine Ergebenheits⸗Adreſſe 
an den Herzog von Cumberland. Dieſelbe trägt die Ueber⸗ 
ſchrift: „Adreſſe der Braunſchweiger Landeseinwohnerſchaft 


— 


Kein Menſch ahnte, kein Menſch wußte um ihre Ent⸗ 
deckung, nun war ſie die Herrin der Situation, und ſo wollte 
ſie denn auch ohne zu zagen, feſt und unerſchüttert auf der 
einmal betretenen Bahn weiter ſchreiten. 

Sobald ſie dieſen Beſchluß gefaßt hatte, kehrte auch die 
kühle Ruhe und Beſonnenheit, die einen eigenthümlichen Zug 
ihres Charakters bildete, wieder zurück. 

Ihr Auge blickte wieder heiter und klar, eine ſanfte 
Röthe ſchmückte wie ehedem ihre zarten Wangen und ſie ging 
ihren gewohnten Beſchäftigungen nach, ganz ſo wie ſie es früher 
gethan, nur gegen Iſaura zeigte ſie ſich vielleicht um eine 
kleine Nüance ſchroffer und kühler; war doch dieſes intriguante 
Weib jetzt halb und halb in ihrer Hand, und außerdem hatte 
ſie den Grafen und Tortoni auf ihrer Seite. 

Sie wußte nur zu gut, welch' beſtrickenden Einfluß ihre 
Schönheit auf die beiden Männer ausübte, und ſie war viel 
zu klug und berechnend, um nicht Vortheil daraus zu ziehen. 

Die ſonſt Alles beherrſchende Iſaura ſah ſich in den 
Hintergrund gedrängt und konnte dennoch nicht ihrem Grolle 
freien Lauf laſſen, denn ihr Bruder hatte ihr in kurzen, 
ſcharfen Worten erklärt, er werde es nun und nimmer zugeben, 
daß Cäſarine irgendwie verletzt oder beleidigt werde. 

Iſaura kannte ihren Bruder; er war der einzige Menſch, 
den ſie fürchtete, und ſo ſehr ſie auch Cäſarine haßte, ſo 
wagte ſie es ſeit jener Erklärung doch nicht, ihr etwas in den 
Weg zu legen. 

So einte anſcheinend die beſte Harmonie die Bewohner 
des Schloſſes und ruhig floſſen die Tage dahin. 

Der Winter verging und der ewig junge Frühling zog 
mit all' ſeiner Pracht und Herrlichkeit ins Land. 

Auf dem einſamen Grabe des Paſtors ſproßten Veilchen 
und Primeln, von der ſorgenden Hand des taubſtummen 
Dieners gepflegt, welchen der Nachfolger Brünig's im Hauſe 
behalten hatte. 

Cäſarine kam nie ins Städtchen hinab, um das Grab 
ihres einſtigen Spielgefährten zu beſuchen. 

Sie verſchloß abſichtlich ihr Herz gegen jede weichere Re⸗ 


gung, denn fie wollte in ihrem Entſchluſſe nicht wankend ge⸗ 
macht werden, und gewaltſam übertäubte ſie die mahnende 
Stimme des Gewiſſen, die ihr zuflüfterte : 

„Handle recht und gut, Cäſarine, damit Du einſt ohne 
Furcht und Zagen vor den ewigen Richter hintreten kannſt.“ 
10. Kapitel. 

Battiſta Tartoni. 

An einem ſchonen Frühlingsabende war Cäſarine mit 
ihrer kleinen Pflegebefohlenen ſoeben von einem langen Spazier⸗ 
gange heimgekehrt, als ein Diener bei ihr erſchien, um ſie zu 
dem Grafen zu bitten, welcher ſie dringend zu ſprechen 
wünſchte. j 

Etwas erſtaunt willfahrte Cäſarine dieſem Wunſche. 

Als ſie eintrat, fand ſie den Grafen in beſter Laune; 
ſeine Augen blitzten fröhlich und ſein ganzes Ausſehen hatte 
ſich um Jahre verjüngt. 

„Ich muß Sie nun bitten, für einige Zeit die Schloß⸗ 
frau zu ſpielen“, rief er ihr freundlich entgegen. „Donna 
Iſaura hat eiligft verreiſen müſſen und in ihre Hände lege 
ich nun die Oberleitung des Haushaltes; ich hoffe, Fräulein 
Claſſen, daß wir uns gut vertragen werden“. 

Cäſarine verneigte ſich leicht. 

„Ich fühlte mich ſehr geehrt, Herr Graf“, ſagte ſie, 
„und ich hoffe, daß es meinen Bemühungen gelingen wird, 
Sie zufrieden zu ſtellen.“ 

In dieſem Augenblicke trat Tartoni ein. 

Der Graf ſah ihn mißmuthig an; die Störung kam 
ihm höchſt ungelegen Indeſſen bezwang er ſeinen Unmuth 
und bat Cäſarine, ſofort ihr neues Amt anzutreten, ſie könne 
während dieſer Zeit den Unterricht der kleinen Carola aus- 
ſetzen, denn er wolle durchaus nicht, daß ſie ſich zu ſehr mit 
Geſchäften überbürde. 

„Ich habe ſchon der Haushälterin Befehl gegeben, ſich 
in Allem an Sie zu wenden, Fräulein Claſſen“, fuhr er 
lächelnd fort, „und Sie können nun ungeſcheut ihre An⸗ 
ordnungen treffen, man wird ſich pünktlich und gehorſam den⸗ 
ſelben fügen.“ 
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an ihren nach ihrer innerſten Ueberzeugung allein berechtigten 
Landesherrn, den Herzog Ernſt Auguſt von Gottes Gnaden“ 


Das „Braunſchweigiſche Tagbl.“ hat zwei Subffriptiong- 


bogen geſehen, auf welchen beiden zuſammen ſich eine Unter⸗ 
ſchrift befand. 

— Die Zahl der den deutſchen Geſandtſchaften attachirten 
techniſchen Mitglieder, fog. techniſche Attache’s, follen dem 
Vernehmen nach vermehrt werden. Die Berichte der bis jetzt 
in Thätigkeit ſtehenden techniſchen Attache's, es fungiren ſolche 
in Waſhington, Paris und London, haben ſich als ſo praktiſch 
erwieſen, daß die Inſtitution weiter ausgedehnt werden ſoll. 
Zunächſt ſoll es ſich um Neuſchaffung zweier Stellen in Rom 
und Petersburg handeln. 

— Der „ZReichsanzeiger“ publizirt in feiner heutigen 
Nummer das Geſetz betreffend die Penſionirung der Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen. Daſſelbe 
hat vom Kaiſer, d. d. Ems, den 6. Juli, die erforderliche 
Sanktion erhalten. 

— Die Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche betrug für die Zeit vom 1. April bis Ende Juni ds. 
1 670 537,60 Mk. (gegenüber dem gleichen Zeitraume des 
Vorjahres, alſo mehr 16 461,10 Mk.) 


Ausland. 

Wien, 17. Juli. Die Meldungen von der Zuſammen⸗ 
kunft des Fürſten Bismarck mit dem Grafen Kalnoky treten 
immer beſtimmter auf. Zeit und Ort der Bewegung ſind 
noch nicht entſchieden. — In der afghaniſchen Frage hegen 
hieſige Blätter übereinſtimmend die Auffaſſung, daß die vor⸗ 
handenen Schwierigkeiten auf friedlichem Wege gelöſt werden. 

St. Petersburg, 17. Juli. Das Geſetzblatt veröffent⸗ 
licht einen Kaiſerlichen Erlaß, durch welche die Expropriation 
von 575 Desjatinen Land in der Umgegend von Grodno 
zum Zweck der Errichtung eines permanenten Lagers und 
einiger Befeſtigungen angeordnet wird. 

St. Petersburg, 17. Juli. Das Journal de St. 
Petersbourg ſtellt gegenüber den irrthümlichen Auffaſſungen 
über Zulfikar die Thatſachen feſt, indem es ſagt: Wenn 
wir uns an die Karte des Kapitäns Peacock halten, ſo iſt 
Zulfikar das zwiſchen Herirud und dem Fuße des Gebirges 
liegende Thal. Man ſollte annehmen, daß gerade dieſes der 
Punkt ſei, in welchem ſich England dem Emir gegenüber 
engagirt habe; Rußland wenigſtens verſtand in dieſer Weiſe 
die Bezeichnung von Zulfikar, als es im Prinzip zuſtimmte, 
dieſe Poſition dem Emir zu überlaſſen; es konnte aber nicht 
glauben, daß England ſich Afghaniſtan gegenüber auch in 
Bezug auf die Defileen engagirt habe, welche ſich von dem 
in Frage ſtehenden Punkte in der Richtung nach Oſten er⸗ 
ſtrecken und noch den Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen 
den beiden Regierungen bilden. 

Paris, 16. Juli Senat. Der Vertrag von Tientſin, 
für welchen der Miniſterpräſident Freyci net eintrat, wurde 
genehmigt. 

Paris, 17. Juli. Ein Telegramm des Generals 
Courch von geſtern meldet, daß derſelbe ſich nach Haiphong 
zu einer Beſprechung mit den Diviſions⸗Generälen begeben 
und ſodann bei der Rückkehr nach Hue die Häfen von Anam 


beſichtigen werde. 
Die Bill über die 


Provinzial Nachrichten. 5 

n Gurske, 17. Juli. (Blitzſchlag. Ueberſchwemmung.) 
Wie höchſt nothwendig die Verſicherung gegen Feuersgefahr iſt, 
lehrt uns das am Sonntag den 12. d. M. zu Schwarzbruch 
geſchehene Brandunglück. Ein Blitzſchlag traf die Gebäude des 
Beſitzers Teſchke und im Nu ſtanden die mit Stroh gedeckten und 
aus Bohlen erbauten Gebäude in Flammen. Dem Teſchke iſt 
es nur gelungen, ſeine bewußtlos gewordene Frau und die Kinder 
zu retten. Alles lebende und todte Inventar iſt ein Raub der 
Flammen geworden. Sogar 300 Mk. geſpartes Geld iſt mit 
verbrannt. Schrecklich war es anzuſehen, wie bei dem tobenden 
Gewitter die Feuerflammen gen Himmel ſchlugen. In den 
Donner miſchte ſich das ſchmerzvolle Brüllen der Pferde und des 
Rindviehes, welche elendiglich in den Flammen umkommen mußten, 
da Niemand in das Feuermeer gelangen konnte. Der Schaden 


des p. Teſchke iſt mindeſtens auf 5000 Mk. zu verauſchlagen 


und ſteht demſelben nur eine Verſicherung von 900 Mark für 
Gebäude gegenüber. — Das Hochwaſſer der Weichſel hat in den 


Ein Blitz des Triumphes leuchtete bei den Worten des 
Grafen aus Cäſarinens Augen. Er wollte ihr augenſcheinlich 
eine Genugthuung für die kleinen Demüthigungen geben, 
denen fie in der erſten Zeit mehr als einmal ausgeſetzt ge⸗ 
weſen, und nahm ſich vor, ihre Macht hinreichend zu nützen, 
um ſelbſt bei Iſaura's Rückkunft nicht ganz ihre jetzige be- 
vorzugte Stellung aufgeben zu müſſen. 

Als ſie nach einigen Minuten den Salon verließ, warf 
ſie einen kurzen, forſchenden Blick auf Tartoni. 

Seine Augen begegneten mit einem glühenden Ausdrucke 


den ihrigen, und die wild und zügellos aufflammende Leiden⸗ 


ſchaftlichkeit ſeines Blickes ließ ſie plötzlich erbeben. 

Was war ihr dieſer Mann — Freund oder Feind? 
War ſein bisheriges Benehmen bloß Maske geweſen, oder 
liebte er ſie mit der ganzen verzehrenden Gluth, die ſeinem 
Weſen eigen? Konnte ihr dieſe Liebe noch gefährlicher werden, 
als ſein Haß? 

Ueber die Urſache der fo raſchen Abreiſe Iſaura's wurde 


nichts geſprochen; der Graf und auch Tartoni vermieden es 


ſelbſt ihren Namen zu nennen, und der Abend wurde in der 
gewohnten Weiſe verbracht. 

Cäſarine ſang einige Lieder, Tartoni gab Reiſeerlebniſſe 
zum Beſten und endlich trennte man ſich zur beſtimmten 
Stunde, da der leidende Zuſtand des Grafen keine Unregel- 
mäßigkeit in der einmal feſtgeſetzten Ordnung duldete. 

Cäſarine hatte längſt erforſcht, daß Iſaura die Begleiterin 
des unheimlichen Gaſtes bei ſeinen nächtlichen Gängen auf 
dem Söllner ſei. f 

Sie war jetzt neugierig zu ſehen, ob Tartoni die Stell 
ſeiner Schweſter einnahm, und ohne langes Bedenken entſchloß 
ſie ſich, wieder den geheimen Gang zu betreten, um ſich zu 
überzeugen, ob ihre Vermuthung auch richtig ſei. 

Flüchtigen Schrittes eilte fie den Gang entlang, um ſich hinter 
dem Vorhange zu verbergen, welcher die Thür mit dem geheimen 


Mechanismus verbarg, und bald hatte fie ihr Verſteck erreicht. 


Außendeichen der Gursker Niederung bereits wieder bedeutenden 
Schaden angerichtet und tritt nicht bald ein Fallen der Fluth 
ein, ſo ſind die Kämpenbeſitzer wieder ohne Ernte. Ein Theil 
der auf den niederen Flächen angebauten Hackfrüchte iſt heute 


der Mitte des Geleiſes geſchoben und fo die Gefahr von del 

Zuge abgelenkt. W̃ 
Königsberg, 14. Juli. 

Albrechtshöhe „tritt“ ſeit einigen Vagen ein junger Mann „auf 


(Im hieſigen Sommerthe 0 


| Inſtinktiv ſchloß Cäſarine die Augen. 

Sie fühlte ſich einige Schritte vor bis in den Lichtkreis 
gezerrt, dann hörte ſie eine vor Erregung bebende Stimme 
ſagen: 8 

„Sie, Sie find es, Cäſarine!“ 
| 


Sie ſchlug die Augen auf und begegnete feinem Blicke. 14, d. Mts. wird gefchrieben: 


„Ja ich bin es“, ſagte ſie mit leiſer Stimme, „tödten 
Sie mich, wenn ſie wollen, denn ich habe das Geheimniß des 
Geiſterſchloſſes entdeckt.“ 

Der alte Mann im Zimmer ſtieß einen lauten Weh⸗ 
ruf aus. 
Tartoni rief in befehlendem Tone einige Worte hinein, 
worauf die Klagetöne ſofort verſtummten, dann wandte er ſich 
an Cäſarine. 
„Kommen Sie“, ſagte er kurz, indem er ihr Handgelenk 


mit ſeinen Fingern noch feſter umſchloß; willenlos folgte ſie 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


i 
| 
ſchon als verloren zu bezeichnen. dem die Natur den Gebrauch der Beine verſagt hat. Alle JA 
Kulm, 16. Juli. (Verſchiedenes.) Am 10. und 11. Septb. Produktionen führt er auf den Händen gehend, den Kopf nal 
werden auf dem Rückmarſch von den Manövern der Regiments⸗ unten hängen laſſend, aus. In dieſer Stellung läuft, galoppl 
Stab und die 4. und 5. Eskadron des Pommerſchen Ulanen⸗ und tanzt er. Er ſpringt auch von einem auf dem Tiſche ſtehel 
Regiments Nr. 4 (beſtehend aus 14 Offizieren, 257 Mann- den Stuhle, ſchreibt auf einem Arme, den er auf die Stuhllehl 
ſchaften und 294 Pferden) hier Kantonnementsquartiere beziehen. ſtützt, in horizontaler Körperſtellung ꝛc. G.) 
Die Unterbringung der Pferde wird Schwierigkeiten bereiten, da Fordon, 15. Juli. (Ertrunken.) Am 13. d. M., Von 
ausreichende Ställe nicht vorhanden ſind; das nahe Dorf Broſowo mittags zwiſchen 10 und 11 Uhr, iſt in der Weichſel hierſelhf 
wird daher helfend eintreten müſſen. — Aeußeren Anzeichen nach der 9 Jahre alte Sohn Alexander des Schuhmachers Gbureſſh N 
wird eine polniſche Zeitung hier recht bald erſcheinen. (G.) beim Baden ertrunken und die Leiche deſſelben bisher nicht 6 
Briefen, 16. Juli. (Verhaftung. Extrunken.) Wegen funden worden. (Br. 2), 
Verdachts der Brandſtiftung wurden vor einigen Tagen die beiden Czersk, 15. Juli. (Unwetter) Am Sonntag hat es u 
Söhne des Krüger aus Königl. Neudorf durch den Gendarm Gr. Schliewitz, Roſochatka und den umliegenden Ortſchaften 
Asmutat verhaftet und in das hieſige Amtsgerichtsgeſängniß ge- hagelt. Der Hagel hatte die Größe von Taubeneiern und di 
bracht. — Der 12jährige Knabe des Arbeiters Lſſewski aus Eisſtücke vernichteten den größten Theil der Ernte, zercrüm merle“ 
Gr. Walycz iſt geſtern beim Baden ertrunken. (Kur.) die Fenſterſcheiben und richteten anderen Schaden an. (G.) 
Löbau, 16. Juli. (Bei dem geſtrigen Gewitter) hat leider Strzalkowo, 16. Juli. (Schmuggel.) Um dem ſeit jeh! 
der Blitz wieder au einigen Stellen eingeſchlagen. In Zajonskowo von Deutſchland, insbeſondere von der Provinz Poſen, ans nad h, 
ſetzte er das Gehöft des Bauern Dziendobry in Flammen und | Rußland hin in großem Maßſtabe betriebenen Schmugglerweſe 
äſcherte es ein. Das lebende wie das todte Inventar wurde ein | kräftig entgegentreten zu können, find ruſſiſcherſeits die betreffen" 
Raub der Flammen. Auf der Bahnſtrecke von Löbau nach Zajons- Wachtmannſchaften (aus Linintruppen beſtehend) bedeutend ben, 
kowo ſchlug der Blitz in zwei Telegraphenſtangen, jo daß auf diefer ] ſtärkt worden. Für die Linie Kaliſch⸗Alexandrowo iſt zu de 
Strecke augenblicklich der Depeſchen-Verkehr ruht. (G.) bisherigen 900 Mann ſeit vorgeſtern eine Verſtärkung von 5000 
| Vandsburg, 16. Juli. (Mit der Bildung einer allgemeinen Mann leinſchl. 1 Oberſt, 8 Stabsoffiziere, 64 Kapitäns T 
Handwerker⸗Innung) iſt man jetzt auch hier vorgegangen. In Lieutenants) geſtoßen. Das Korps beſteht nunmehr aus lien 
der geſtrigen Sitzung wurde als Vorſitzender Bäckermeiſter Mann, jo daß auf 1 Werft — 1,70 Kilom. 8 Infanterie 
A. Häckel, als Beiſitzer Bauunternehmer Wolter, Fleiſchermeiſter und 1 Kavalleriſt zu ſtehen kommen. Gleichzeitig find auch „ 
Kunz, Färbereibefiger Sültz, Schmiedemeiſter Schulz und Stell⸗ Vorſchriften bei Handhabung des Dienſtes dahin verſchärft worde, 
g machermeiſter Kohlitz gewählt. In der nächſten Sitzung findet vaß nach dreimal vergebliche An ruf fortan n Schuß 
die Wahl des Schiedsgerichts ftatt. 5 Gebrauch zu machen iſt, was früher nur im Falle der Nothweh 
Marienwerder, 14. Juli. (Alkoholvergiftung.) In Mareeſe | geftattet war. BE 
e Marienwerder hat, wie die „N. W. M.“ berichten, ein 1 
14jähriger Hütejunge einem 3jährigen Knaben, welcher feiner Koſiales. | 
Obhut anvertraut war, eine ſolche Quantität Spiritus eingeflößt, Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenomil 
daß das Kind am folgenden Tage an Alkoholvergiftung ſtarb. 9 8 n 886. f 
Marienwerder, 16. Juli. (Der kommandirende General — (Gall Er der den Ke ren 11 In 
des erſten Armeekorps, Generallieutenant v. Kleiſt), traf geſtern das G 15 f i 5 30 55 Eur Jufanbe, MN ver) 
Nachmittags gegen 5 Uhr von Rieſenburg mittelſt Privatfuhrwerk eee ene ee n e e een chen 
thierten Menſchen eigen iſt, was wir zu Gunſten der Ma 
hier ein und nahm bald darauf eine Beſichtigung der Unteroffi⸗ r 1 5 ſie 
zierſchule vor. Heute Morgen bereits reiſte der Herr Komman⸗ | 15 eee eee een, eee e o a 
dirende mit dem erſten Zuge nach Marienburg weiter, um ſich e geſtrigen a 55 Sommerfeß 8 be 
bor Work nach Daueg zu beiden i W. M vativen Vereins in Ottlotſchin her. Zunächſt müſſen hie“ 

5 BU RD (W. M.) unfere Frauen und Jungfrauen, welche unſer geſammtes big 
Dirſchau, 16. Juli. (Jubiläum.) Der Schuhmacher. liches und geſelliges Leben durch ihr Taktgefühl und ihren Za, 
meiſter Olſchewski, der Obermeiſter der Innung, und der Schuh- | finn veredeln, herhalten und es ſich gefallen laſſen, von je“ 

machermeiſter Omiſchinski feuerten heute ihr 50 jähriges Bürger-] Machern als Geſchöpfe bezüchtigt zu werden, welche, um ihrer Tan, 
jubiläum. Der Magiſtrat hat dem letzteren, der ſich in ſehr luſt zu fröhnen, jede Gelegenheit, die ſich ihnen darbietet, er 
dürſtigen Verhältniſſen befindet, ein Ehrengeſchent von 15 Mark | greifen und dabei weder auf Rang noch auf Stand Rü 4 
bewilligt. N nehmen. Damit fertig, verwenden fie einen Theil ihres in Hall 5 
| Danzig, 15. Juli. (Ein Danziger Afrikaforſcher.) Ein | und Fülle vorhandenen Giftes dazu, um dem „konſervatie 11 
junger Mitbürger, Herr Waldemar Belck aus Danzig, — derſelbe, Buchdrucker“ zu ſagen, daß er ein ganz unverſchämter Men 
welcher vor mehreren Jahren als Chemiker den theologiſchen iſt, und daß er nicht wie alle übrigen Feſttheilnehmer beſchelden \ 
Preis an der Berliner Univerſität ſich errang — iſt ſoeben von, zu Fuß im Schweiße des Angeſichts den Bahnhof zu erreichen ſuch. 
einer längeren Reife durch Südweſtafrika, wohin er amtlich dele- ſondern in einem Landauer behaglich und breit mit einem gewill 
girt war, zurückgekehrt. Der junge Forſcher hat das Territorium Eklat dort vorfährt. Eine Frechheit ohne Gleichen! Wenn das 0 
| von Angra Pequena in der Zelt vom Auguſt bis zum November | fortgeht, können wir armen Macher der „Oſtdeutſchen“, die wir 1 
1884 bereiſt und fuhr dann zu Schiffe uach der Walfiſch⸗Bay. tief bei unſern Mitbürgern, darunter auch konſervatlve, verſchn 1 d 
Dort war er im Auftrage Dr. Nachtigal's auch politiſch thätig | find, es noch erleben, daß dieſer Menſch im nächſten Jahre bei gleiche 1 * 
und unternahm im nördlichen Theile von Namaqua-Land, in | Gelegenheit bei feiner angeborenen Trägheit und der ſtark au 4 
Damara-Land und dem Raokofeld Forſchungsreiſen. Herr Belck | prägten Neigung, ſich aufzublaſen, in einem Möbelwagen, 5 t h 
wird jetzt in verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Geſeliſchaften zu | einem Schlafſopha lang ausgeſtreckt, vor dem Bahnhofe vorfähr 6 s 
Bremen, Berlin und Danzig über die Ergebniffe feiner Reiſe [Nach einer kleinen Pauſe erfolgt ein neuer heftiger Fieberausbr 13 
Vorträge halten und auch eine Karte von unſeren Kolonien heraus- und mit der dabei zu Tage geförderten Galle beſpritzen le 4 
geben. Später gedenkt er, zum Zwecke neuer Forſchungen, nach | Fortſchritt in unſerem Geſellſchaftsleben, wie er ſich im 2 
Weſtafrika zurückkehren. der Jahrhunderte entwickelt hat, wobei die Thatſache ſie al 
Danzig, 17. Juli. (Vergnügungsfahrt nach Stockholm.) [zur Verzweiflung bringt, daß auf einem konſervativen Feſte 
Die beiden zur Kieler Rhederei gehörigen Seedampfer „Adele“ verſchiedenſten Berufsklaſſen harmoniſch mit einander verkehrel, 0 
und „Karl“ traten heute die Reiſe nach Stockholm an. Das und daß nicht blos die ſtrotzenden Geldſäcke, welche ihre ? 1 
Unternehmen hat ſich als ein ſehr gelungenes herausgeſtellt, denn | ſtudien zum Gentlemen im Handel mit Schweineborſten 1 
die beiden Dampfer, welche für je 90 Paſſaglere eingerichtet] Kalbfellchen und in der Kravattenſchneiderei machen, ausſchliehlig 1 
waren, waren faſt voll beſetzt, es ſollen nur 9 Plätze frei ger | das Recht haben, in exquiſtter Geſellſchaft ſich zu bewegen und 75 6 
blieben ſein. (D. 3.) mit dem Bierfaß in ihrer Nähe zu kokettiren. In ſolchem Zuſtan ? 
Mohrungen, 15. Juli. (Faſt entgleift) wäre am vergan- kommt es den Machern der „Oſtd.“ denn auch geradezu fürchterlich vo. h 
genen Sonntage der Eiſenbahnzug Nr. 840, da, wie ſpäter feſt⸗ | daß in dem aufgeklärten 19. Jahrhundert es ſogar noch Gutsbeſtte, 
geſtellt, ein 102 Pfund ſchwerer Stein in der Nähe von Kl. | giebt, die bekannt und ſo dreiſt find, politiſche Reden zu hol 
Wilmsdorf beim Paſſiren des Zuges auf den Schienen lag. | And darin Fragen zu mengen, die den Handwerkerſtand berühren, ein 
| Glücklicherweiſe wurde das Hinderniß von der Lokomotive nad | nachzuweiſen, daß fie ihre Befähigung dazu auch im — 
A c IE I SETTEI FETT rr he 3 a u ae g 
Indem ſie ſich ängſtlich in Acht nahm, der Thür zu nahe i i 
| zu kommen, kauerte fie ſich hinter den Vorhang, e den = Kleine Mittbeikungen. Fi 
| fih noch bewegten, als Tartoni mit dem alten Manne wiſchen Var zin und Berlin) if geen 
| heranstrat. + ne an A an 1 3355 
| Sie hatte ſich alſo nicht getä 0 m ri en des hieſigen Auswärtigen Amtes na 9 
feine ne j cht getäuſcht, Tartoni erſetzte a Auch der telegraphiſche Verkehr zwiſchen der Reichshauptſtadt 15 N 
Cäſarine hatte kaum Zeit dieſen Gedanken auszudenken, dem augenblicklichen Aufenthaltsorte des Reichskanzlers 1 egen 
denn im nächſten Augenblicke ſchon ſah ſie, wie Tartoni den ſehr reger. Der Reichskanzler fühlt ſich in Varzin, das er net 
alten Mann durch die offengebliebene Thür zurückdrängte — umfaſſender baulicher Aenderungen im vorigen Jahre nicht beſo 
und jetzt — mein Gott, ihr Herz ſtand ſtill vor Schrecken, 6/777ͤöͤĩ7t7ĩ na 
der verhüllende Vorhang wurde raſch zur Seite geſchoben laſſen. Inabeſondere iſt die Frage, ob und wann er n 
und eine ftarfe Hand packte mit einem rauhen Griffe die Frledrichsruhe überſiedeln wird, noch eine offene, eh 
ihre. (Vom Dichter Kraszewski.) Aus Magdeburg | 


Kraszewski die traurige Nachricht ergehen laſſen, daß er 4 
Bluterbrechungen leide. Schon vor einigen Tagen war es befant 
daß der Geſundbeitszuſtand des polniſchen Dichters ſich exhed 
verſchlimmert habe. 
(Auch ein „Vitriol⸗Dramal!.) Aus Nizza 
Eine 23jöhrige Dame u 15 
hielt ein Liebesverhältnig mit einem Herrn, der fie aber bann. 
verließ und ſich mit ihrer Rivalin verband. Geſtern geh 


= 


. 


vonn 


N. 
10 Uhr Abends bemerkte die Verlaſſene den untreuen Gale 7 


der in Geſellſchaft eines Freundes und ſeiner Schönen 


einem Tiſche des Café de la Renaiſſance ſaß. Sie nabe. 


ſich den Dreien, aber das Liebespaar, einen Skandal vorau, 


ſehend, ſtand raſch auf und entfernte ſich. Die Verlaſſen, 
folgte ihnen nach und an einem Punkte der Riva Malle” | 
erreichte fie das Pärchen, ſtellte ſich vor daſſelbe in Poli 
und rief aus: 


ihm. Sie traten in das Gemach, in welchem ſich Graf Kurt | fie eine Flaſche aus der Taſche und ſchleuderte deren Ju 


Cäſarine warf einen ſcheuen Blick um ſich. 


| 
| 
befand. 


einem blödfinnigen Ausdrucke vor ſich hinſtarrend. 
Fortſetzung folgt.) 


| 


über die Geſichter der beiden Liebenden, die in ein verzweifell | 
Geſchrei ausbrachen. 


Mund. 
gebracht, die A 


ttentäterin aber nach dem Polizei⸗Kommiſſa 


en, 


„Ich will ſie ſehen!“ Faſt gleichzeitig l . 


? 


| Alle Paſſanten liefen zuſammen MT 
Auf einem Divan in der Ecke ſaß der alte Mann mit das entſetzliche Wort „Vigil lief 9 1 5 95 N | 


Das Liebespaar wurde fofort nach einer Pbarwee 2 


u 


noch 


und 


Schweineborſten u. ſ. w. erlangt haben. Das iſt mehr als ein 
tenfch ertragen kann, und mit den Worten: „Nun ärgert euch 
— ihr liberalen Böſewichter“ verfallen fie in Krämpfe. 

— (Perſonalien.) Es ſind verſetzt worden: der 
Hauptamts⸗Aſſiſtent Stöckmann in Thorn als Steuer⸗Einnehmer 
nach Schwetz, ferner in gleicher Dienſteigenſchaft der Hauptamts⸗ 
Aſſiſtent Hahn in Elbing nach Thorn, der Steuer⸗Einnehmer 
Reimann in Tütz nach Tuchel, die Grenz⸗Aufſeher Köhler in 
Gollub nach Neuhof, Vogel in Maciejewo und Kahl in Wapionken 
nach Holländerei⸗Grabla, Krzyminski in Leibitſch nach Thorn 
und Polleski in Maciejewo nach Szymkowo. Der Lieutenant der 

andwehr⸗Jufanterie Overdyk und die Steuer⸗Supernumerare 
Goleniewicz und Voigt ſind als Grenz⸗Aufſeher in bezw. Wapion⸗ 
en, Thorn und Bahnhof Ottlotſchin, der Steuer⸗Supernumerar 
teffen und der Civil⸗Anwärter Nicolai als kommiſſariſche Grenz⸗ 
uſſeher in Gollub, bezw. Leibitſch angeſtellt worden. 
(Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung der 
Straftammer des biefigen Landgerichts wurden verurtheilt: Der 
rbeiter Ludwig Weinhold aus Brieſen wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſig keit der Polizei⸗ 
auſſicht; die Dienſtmagd Hedwig Felska aus Rencztau wegen 
lebſtahls zu 1 Woche Gefängniß; der Stellmacher und Käthner 
Peter Groſchewski aus Folgowo wegen Gewerbeſteuer⸗Kontraven⸗ 
lion zu einer Geldſtrafe von 15 Mk. ev. 3 Tagen Gefängniß 
und wegen Beſtechung eines Beamten zu weiteren 3 Tagen Ge⸗ 
füngniß. Die Anklage gegen den Lehrerſohn Johann Mitulla 
aus Bienkowo, Beſitzer Gottlieb Knaak aus Raffa und gegen die 
Arbetterfrau Franziska Olszewska aus Hof⸗Ganzlin wegen Ver⸗ 
hehens gegen die 88 176 Nr. 3, 74 und 57 des St.⸗G.⸗B. 
endigte mit der Freiſprechung der Angeklagten. 

— (Ablaß.) Morgen, Sonntag findet in der St. Jakobs⸗ 

ehe, wie alljährlich, der Skapulier⸗Ablaß ſtatt. 
/ — (Berfammlung.) Zur Berathung über die Ent⸗ 
endung von Delegirten zur Sektionsverſammlung in Danzig am 
27. Juli er, für die Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft hat der 
orſtand des hieſigen Baugewerks⸗Vereins eine Verſammlung der 
mmberechtigten Mitglieder dieſes Vereins zu Dienſtag, den 
21. Juli, Abends 8 Uhr nach dem Schumann'ſchen Lokale ein⸗ 
berufen. 

— Gerträgt ſich Obſt mit Bier?) — das iſt 

gegenwärtig die größte Magenfrage der Saiſon. Während der 
ne von ſolchem gemiſchten Genuſſe mindeſtens die Cholera be⸗ 
fürchtet, weiſt ein Anderer darauf hin, daß die beiden Nahrungs⸗ 
mittel jo vielfach homogene Beſtandtheile enthalten, daß deren 
ermiſchung für die Verdauung nicht ſchädlich ſein könne und ißt 
zum Bewelſe für die Richtigkeit dieſer Anſicht einen Liter Kirſchen 
und trinkt dazu oder danach ſo und ſo viele Gläſer Bier. Dieſe 
rage iſt nun aber mehr eine praktiſche Arztfrage als eine ſoge⸗ 
nannte Doktorfrage. Dem bekannten Grobſchmiedsgeſellen half 
eine tüchtige Portion Erbſey, Sauerkraut und Pökelfleiſch vom 
hieigen Fieber, der Schneidergeſelle ging an dieſer Arznei zu 
runde. Aehnlich gehts mit Obſt und Bier. Ein kräftiger, 
robuſter und ans Biertrinken gewöhnter Magen wird einen 
mäßigen Zuſatz von Obſt leicht vertragen, trotz der vielen unver⸗ 
daulichen Beſtandtheile, die es enthält; Perſonen, die an ſolche 
ahrung nicht gewöhnt ſind, oder öfters an Verdauungsſtörung 
leiden, mögen vorſichtig fein und kalte Getränke, Milch, Waſſer 
und Bier nach dem Genuſſe von Obſt ganz vermeiden. 


— (Preisräthſel.) Richtige Löſungen des in Nr. 1 


— 


unſeres „Jlluſtrirten Sonntagsblattes“ enthaltenen Preisräthſels 
Algen ein von: Hedwig v. Sodenſtjern⸗Sternberg, Ringer⸗Thorn, 


erent⸗Mocker, Uthke⸗Gurske, Przybiszewski⸗Kulmſee, R. Nadrowski⸗ 
horn, Agnes Temme⸗Schönſee, Streder-Dt. Eylau, Alice Knorr⸗ 
Lelarth, H. Kuhlmay⸗Marienhof, Gehrke⸗Argenau, P. Wolff⸗ 
Trebisfelde, Emil Dahmer⸗Kutta, Leo Feldt⸗Kowroß. Bei der 
eute ſtattgefundenen Verlooſung fiel der Gewinn — zwei Oel⸗ 
druckbilder (Pendants) „Im Puſterthal“ und „Am Vierwald⸗ 
üädterſee“ — zu Herrn Rentier Berent⸗Mocker. 


Sommertheater.) „Der luſtige Krieg“, Operette 


— 


( 
uin 9 Atten von F. Zell und R. Gende. Muſik von J. Strauß. 


— 


In „Der luſtige Krieg“ läßt ſich nur ſchwer der melodien⸗ 
reiche Walzerkomponiſt Strauß wiedererkennen. Wir vermiſſen 
ie Originalität, die Leichtigkeit und den Schmelz der Strauß’- 
chen Komposition, Eigenſchaften, die in „Der luſtige Krieg“ nur 
m „Kuß⸗Walzer“ zum Vorſchein kommen. Die Operette zeugt 
zwar von der Souveränetät, mit welcher Strauß das Gebiet der 
muſikaliſchen Dichtung beherrſcht, ſie zeigt aber ebenſo deutlich 
den Mangel an erfinderiſcher Kraft. Dazu kommt noch der nichts 
weniger als geiſtreiche Text, der an manchen Stellen geradezu 
ũ—³QUQQQQUUQUUU UU UUUUUU UUU—j¾ — — — 
geleitet, wo ſie, einige Tropfen der noch in der verhängniß⸗ 
vollen Flaſche zurückgebliebenen Flüſſigkeit auf ihre eigene 
and gießend, dem Kommiſſar zurief: „Was, Vitriol? 
Sehen Sie denn nicht, daß es Tinte iſt!“ Und in der That 
var es nur reine Tinte, welche die Hand der Dame mit 
ſchönem Violett gefärbt hatte. Allgemeines Gelächter begleitete 
den Schlußakt dieſes furchtbaren Dramas. 
(Bei Funden von Urkunden) ſpielt der Zufall 
loch immer eine große Rolle. Friedrich der Große war ein 
eifriger Förderer der Maulbeerkulturen, merkwürdiger Weiſe 
aber fehlten die Akten darüber. Durch Zufall fand man 
ürzlich das geſammte Material auf — dem Boden der 
ommandantur in Potsdam. 

(Nachſtehende Wrangel⸗Geſchichte) wird 
dem „B. T.“ von einem Augen⸗ und Ohrenzeugen verbürgt: 
N Jahre 1853 fand in Bernſtadt in Schleſien eine mili- 
Urriſche Uebung ſtatt und Wrangel wurde zu derſelben er⸗ 
wartet. Als der beſtimmte Tag herangekommen war, that 
leder nach Kräften ſeine Schuldigkeit, ſo daß Wrangel ſich 
belobigend über die Leiſtungen der Truppen ausſprach. 
Schließlich fand ein Auseinanderziehen des Bataillons ſtatt, 
ie Offiziere, Unteroffiziere c. mußten ſich in Reihen auf⸗ 
ſtellen und Excellenz trat an einzelne heran und beehrte ſie 
mit verſchiedenen Fragen. So trat Wrangel auch an einen 

icefeldwebel heran und zwiſchen beiden entſpann ſich folgender 


lakoniſche Dialog: 


„Wie heißen Sie?“ 

„Hermann H, Excellenz.“ 

„Was ſind Sie in Ihren Zivilverhältniſſen?“ 
„Kammergerichts⸗Referendar, Excellenz.“ 

„Haben Sie auch Schulen beſucht?“ 

„Zu Befehl, Excellenz.“ 

„Das macht Ihnen alle Ehre!“ 

Damit klopfte Wrangel dem Vicefeldwebel die Backe 
ſchritt dann zu einer anderen Abtheilung. 


au das Burleske ftreift und in Folge deſſe 
dauernde Aae wird daher „Der luſtige Krieg“ ſeines 
geringeren muſtkaliſchen Werthes wegen nicht haben. — Was 
die Aufführung ſelbſt anbetrifft, \ 
Gunſten durch den Umſtand beeinflußt, daß Herr Zimmermann 
(Umberto) wegen Indispofition durch Herrn Kraußnick vertreten 
werden mußte. Die beſte Leiſtung des Abends gab unſtreitig 
Frau Müller (Violetta), welche in geſanglicher und ſchauſpieleri⸗ 
ſchei Beziehung den Anforderungen ihrer Rolle vollkommen ge⸗ 
nügte. Herr Tresper (Marcheſe Filippo) zeichnete ſich nament⸗ 
lich durch den guten Vortrag des „Kuß⸗Walzers“ aus, der ihm 


4 


lebhaften Beifall eintrug. Allgemeine Heiterkeit unter dem Publikum 
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riefen Herr Direktor Hannemann (Balthaſar) und Frl. Khayda 
(Elſe) hervor. Beide erledigten ſich ihrer dankbaren Rollen mit 
großem Geſchick. Frau Brede gab die Fürſtin Artemiſia, dieſes 
„Mannweib“, ſehr treffend. — Die Chöre waren gut einftubirt, 
— Der Beſuch des Theaters war ein ſchwacher. — Sonntag: 
„Nanon“, Operette in 3 Akten von F. Zell und R. Genee. 
Muſik von Richard Genee, — Montag: „Donna Diana, Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Moreto. 

— (Konzerte) finden morgen, Sonntag ftatt im 
„Schützenhausgarten“ von dem Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
Regts. und im „Viktoriggarten“ von der Kapelle des 
Infanterie⸗Regts. 

— (Luſtfahrten.) Morgen, Sonntag von 3 Uhr 
Nachm. ab werden bei günſtiger Witterung die John u. Huhn⸗ 
ſchen Dampfer „Prinz Wilhelm“ und „Coppernikus“ ½ ſtündliche 
Spazierfahrten nach Schlüſſelmühle, Wieſe's Kämpe 
und Ziegelei unternehmen. Letzte Rückfahrt Abends 9 Uhr. 

— (Ein unliebſames Malheur) paſſirte heute 
Mittag einem Fuhrmann vor dem Bromberger Thore. Auf 
ſeinem mit Mehlſäcken beladenen Wagen hatte ſich ein Sack auf⸗ 
gelöſt, in Folge deſſen ein erheblicher Theil des Inhalts ausge⸗ 
ſchüttet wurde. Zum Glück wurde dieſes bemerkt, ehe ſich der 
Sack ganz entleert hatte. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt langſam, 
aber konſtant. 


Mannigfaltiges. 

Berlin. (Die Feier des fünfundſiebzigjährigen Beſtehens 
der Berliner Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität) ift von den 
Betheiligten nun endgültig feſtgeſetzt. Nach erfolgter Feier⸗ 
lichkeit in der Aula der Univerſität, welche Mittags um 12 
Uhr am 3. Auguſt d. J ſtattfindet, ordnet ſich der Zug der 
Dozenten und Studirenden nach dem Denkmal des Stifters 
der Univerſität, des Königs Friedrich Wilhelm III.; daſelbſt 
findet eine dem Tage angemeſſene Feier ſtatt. Der Abend 
deſſelben Tages wird die Studirenden mit den Profeſſoren in 
der Philharmonia zu einem Kommerſe vereinigen, worauf am 
darauf folgenden Vormittag im Ausſtellungspark das Feſt 
durch einen ſolennen Frühſchoppen, Konzert ꝛc. beſchloſſen 
werden wird. 

Berlin, 16. Juni. (Die Erklärung für Stöcker) hat aber⸗ 
mals 426 neue Unterſchriften aufzuweiſen. 

Berlin, 17. Juli. (Hofprediger Stöcker) iſt wieder nach 
hier zurückgekehrt. . 

Berlin, 17. Juli. (Brand.) Heute früh nach 5 Uhr 
brach in der Hollmannſtraße 35, woſelbſt ſich mehrere Fabriken, 
Tiſchlereien und Eiſengießerelen befinden, ein Feuer aus, welches 
noch fortdauert. Ein Fabrikgebäude iſt bereits vollſtändig aus⸗ 
gebrannt, wodurch etwa 500 Menſchen arbeitslos geworden ſind. 

Berlin, 16. Juli. (Zum Maurerſtreik.) In den Kreiſen 
der ſtreikenden Maurer giebt ſich allmälig eine gewiſſe Ent⸗ 
muthigung kund. In einer heute Vormittag ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung der Streikenden begannen die Redner bereits die 
Eventualität des Unterliegens in's Auge zu faſſen; gleichzeitig 
wurde aber erklärt, daß, wenn die Maurer jetzt unterliegen, nur 
ein Waffenſtillſtand geſchloſſen werde. — Der Maurerſtreik hat 
nun auch ein Menſchenleben gefordert. Die Ausſchreitungen der 
ſtreiklenden Maurer gegen diejenigen, welche die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen hatten, waren in der letzten Zeit ſehr zahlreich ge⸗ 
worden und machten vielfach polizeiliches Einſchreiten nothwendig. 
Nach und nach hat ſich ſo eine große Erbitterung zwiſchen den 
ſtreikenden und den arbeitenden Maurern herangebildet und die 
Leidenſchaften auf das Höchſte geſpannt. Das Kommiſſionsmitglied 
der ſtreikenden Maurer, Faſſel, begab ſich mit mehreren Streikenden 
zur Palliſadenſtraße, um die dort arbeitenden Maurer zum Nieder⸗ 
legen der Arbeit zu beſtimmen. Die Verhandlungen wurden 
Anfangs ruhig geführt, arteten aber ſpäter in Thätlichkeiten aus. 
Schließlich zog ſich Faſſel zurück, wurde aber von zwei arbeitenden 
Geſellen verfolgt und von dieſen mit einer ſolchen Gewalt die 
Treppe eines Budikerkellers hinabgeworfen, daß er eine lebensge⸗ 
fährliche Wunde am Kopfe erhielt. Das war vorgeſtern Abend. 
Faſſel wurde nach dem Krankenhaus in Friedrichshain gebracht, 
wo er geſtern verſtorben iſt. 

London, 13. Juli. (Eine ſchreckliche Geſchichte von Leiden 
im Eiſe) wurde von vier Matroſen 2. die in Liverpool an⸗ 
gekommen ſind. Sie bildeten einen Theil der Maunſchaft der 
Barke „Bayard“, die ſich auf der Reiſe nach Quebeck befand und 
in ungeheure Eisfelder gerieth, von denen ſie ganz eingeſchloſſen 
und zermalmt wurde. Vier Tage und vier Nächte lang irrte die 


Mannſchaft, ein Boot mit ſich ſchleppend, auf dem Eiſe umher, 


und dann wurde ſie endlich an Bord des Dampfers „May 
Louiſe“ aufgenommen, welches Fahrzeug gleichfalls im Eiſe feſt⸗ 
ſteckte und ſpäter verlaſſen werden mußte. Glücklicher Weiſe 
wurden ſämmtliche Perſonen, gerade als fie gezwungen waren, den 
zerdrückten und ſinkenden Dampfer zu verlaſſen, von der Barke 
„Brillant“ aufgenommen, welche die beiden Bemannungen in 
Quebeck landete. 

London, 15. Juli. (Eine koſtbare Toilette.) Bei der am 
8. d. Mts. im Schloſſe Windſor von der Königin Viktoria ge⸗ 
währten Audienz trug eine erlauchte Perſönlichkeit folgendes 
Koſtüm: Eine Tunique aus blauem Sammet, reich geſtickt mit 
Gold, Silber und echten Perlen. Der untere Rand ward von 
einer Reihe großer Dlamanten gebildet. Um die Taille ſchlang 
ſich ein Gürtel aus purpurrothem Sammet, mit Roſen in Silber, 
deren Kelche große Perlen. Das Haupt ſchmückte ein rothes 
Käppchen mit einem Pfau aus Edelſteinen, deſſen aufgeſchlagenes 
Rad in allen Farben von Juwelen glitzerte. Und ver Name des 
fo herausgeputzten Audienzbewerbers? — Der Maharadſchah von 
Johore. Nach oberflächlicher Schätzung ſoll die Toilette einen 
Werth von drei Millionen Franes repräſentiren. 

Suez. (In größter Aufregung) befindet ſich unfer ſonſt 
ſo friedfertiges Städtchen. Engliſche Patrouillen durchſtreifen 
Tag und Nacht die Gaſſen, und von Kairo wurde tele⸗ 
graphiſch Polizeiverſtärkung requirirt. In einer der zahl- 
reichen Kaffeeſchänken, welche ſeit der Okkupation aufgetaucht 


abſtößig wirkt. Eine 


ſo wurde dieſelbe nicht zu ihren 
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find, hatte ein 

dienſtetes Mäde 

zwiſchen den anwe 

Meſſern und Piſto. 
Eigenthümer des Etar 
Nachricht von der Erme 
blitzſchnell durch die Star 
Ermordeten eilten herbei, 
Mörder flüchtete über die Du 
jedoch wüthend verfolgt. Mitı. 
verneur, der griechiſche Konful . 


macht an Ort und Stelle. Die, 

Namen des Geſetzes die Oeffnung d. 

im welchem, wie die erbitterte Volksme. 

verborgen war. Kaum war das The oie 
wüthende Menge in das Haus eindrang, gerbei⸗ 
ſchleppte, und angeſichts der Behörden denfe. at Stöcken 


und Meſſern fo lange bearbeitete, bis er, t zahlreichen 
Wunden bedeckt, todt am Platze blieb. Die Wuthſchnaubenden 
eilten ſodann in das Kaffeehaus zurück und vollendeten das 
Werk der Zerſtöͤrung Da die Menge Miene machte, andere 
Kaffeehäuſer zu plündern, verlangte der Gouverneur vom 
engliſchen Konſul militäriſche Hilfe, welche bereitwilligſt ge⸗ 
währt wurde. Einſtweilen ſind alle Läden geſchloſſen und 
jeder Verkehr eingeſtellt. 8 


Eingeſandt. 
In das Stammbuch der „Thorner Oſt⸗ 
: deutſchen Zeitung.“ 

Die reinſten Empfindungen, die erhebendſten Gedanken, die 
kühnſten Ideen laſſen ſich nicht in Worte faſſen. Eine Ausnahme 
macht aber der größte — Blödſinn und die kraſſeſte — Unver⸗ 
ſchämtheit. H 


Für die ombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 18. Juli. 


edaktion verantwortlich: Pau 


18 7.,85, 


Fonds: Schluß abgeſchwächt. 
Ruſſ. Banknoten IR 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 


201-10 
200—90 


201—60 
201—10 


97—80 — 
Poln. Pfandbriefe 5% . . 61—50| 61—50 
Poln. Liquidationspfandbriefe 56—20| 56—70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 102 102 
Poſener Pfandbriefe 4% , » 101-7010170 
Oeſterreichiſche Banknoten 163 163—15 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt 167 166 
Septb.⸗Oktober. 170 168—75 
von Newyork loko h 100 
Roggen: loko e 144 
Juli⸗Auguſt 145 144 —20 
Septb.⸗Oktober . 150 149—75 
Oktober⸗Novb. { 152—25|152 
Rüböl: Septb.⸗Oktober 2 48—10 48—30 
Oktober⸗Novbb. 48—50 48—70 
Spiritus: lo . o 4 42—80 43 
Juli⸗Auguſ t . 42—30 42—30 
Auguſt⸗Septb. . 4 42—50| 42—50 
Septb.⸗ Oktober I 43—60] 43—50 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsſuß 4 ½, Effekten 5 pCt. 


Börſenberichte. 
Danzig, 17. Juli. Getreidebörſe. Wetter: ſchön. 
Wind: N. 
Weizen loco hatte am heutigen Markte, entgegengeſetzt zu geſtern, 
wieder eine flaue, luſtloſe Stimmung und find nur 100 Tonnen müh⸗ 
ſam zu verkaufen geweſen. Inländiſcher Weizen blieb unverändert, für 
Tranſit ging die geſtrige Preisbeſſerung, wieder verloren und iſt bezahlt 
für inländiſchen hell etwas bezogen 127pfd. 162 M, für polniſchen zum 
Tranſit hochbunt 128pfd. 155 M. 
Roggen loco behauptet, Umſatz 50 Tonnen und bezahlt per 120pfd. 
für inländiſchen beſetzt 131 M., für polniſchen zum Tranſit 107 M. 
ſchweres Gewicht 110, 111 M. per Tonne. Termine Septbr.⸗Oktbr 
inländ. 135 M. Br, 134,50 M. Od, unterpoln. 114,50 M, Br., 114 
M. Gd., Tranſit 114 M bez, blieb 114 M. Br. 113,50 M. Gd. 
Oktbr.⸗Novbr. Tranſit 115,50 M. bez, blieb 115 M. Br., 114,50 M. 
Od. Regulirungäpreis 133 M., unterpolniſcher 109 M., Tranſit 108 M. 


Königsberg, 17. Juli Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43,25 M. Br. 43.00 M. Gd., 43,00 M bez, 
pro Juli 43.25 M. Br., 43,00 M. Gd., 43,00 M. bez., pro — 9 7 
43,50 M. Br, 43.00 M. Gd., — , M. bez., pro September 44,25 
M Br. 43,50 M. Sb, —.— M. bez. 

Berlin, 17. Juli. (Städtiſcher Central-Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 300 Rinder, 197 Schweine, 712 Kälber, außerdem 
5985 Hammel, welche am Montag unverkauft geblieben waren, aber 


auch heute keine Nachfrage fanden. Von Rindern wurden 110 Stück zu 
Preiſen des vorigen Montags (IIIa. 39 —42, IVa. 33—37 M.) umge 


ſetzt; 1 dagegen bei lebhaftem Handel mit Preisſteigerung, zu 


5 100 Pfund mit 20 % je nach Qualität, geräumt, 

während der Kälbermarkt leicht zu vorigen Montagspreiſen ausverkauft 

wurde. Ia. 36—44, IIa 26—34 Pfennig p. Pfd. Fleiſchgewicht. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

Thorn, den 18. Juli. 


Windrich⸗ 
Barometer Ther Be⸗ 
a | St. mm. 00. Er wölkg. Bemerkung 


17 ah p. 756.2 25.0 SW. | 10 
10h p| 757.2 17.0 € 10 
18. ch à 758.9 16.3 W. | ı 


Wafſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. Juli 3,14 m. 


(In der heißen Jahreszeit) ſtellen ſich durch 


Diätfehler ſehr häufig Störungen in den Verdauungsorganen 
(Verſtopfung mit Blutandrang, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ꝛc.) 


ein und ſoll man in ſolchen Fällen durch raſche Anwendung eines 5 
guten Hausmittels, wie es bekanntlich die Apotheker R. Brandt's 


Schweizerpillen find, anderen Leiden vorbeugen. Man vers 
ſichere ſich ſtets, daß jede Schachtel Apotheker R. Brandt's 
Schwelzerpillen (erhältlich à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken) 
ein weißes Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Braudt's 
trägt und weiſe alle anders verpackten zurück. 


Gappenhelmer 7 fl.⸗Looſe. Die nächſte Ziehung 
findet am 1. Auguft ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 
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8 Mark bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Br 


Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
eine Prämie von 60 Pf. pro Stück. 
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für 
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der Arzneien. 


uachüng. 
w eins Schulhauſes in 
en gehörigem Stalle und 


N 


FAR üude, einſchließlich der Koſten für 
8 e Knd⸗ und Spanndienſte und ausſchließlich 
des Titels „Insgemein“ auf 28 240,21 Mk. 


veranſchlagt, ſoll im Wege der Submiſſion 


vergeben werden. 


Submiſſions⸗Offerten find verſchloſſen und 
mit der Aufſchrift verſehen: 

„Submiſſions⸗Offerte für den Neu⸗ 

bau eines Schulhauſes in Mocker 

mit dazu gehörigem Stall⸗ und 

Abtrittsgebäude“ 
bis ſpäteſtens 

Sonnabend den 25. d. Mts., 

Vormittags 11 Uhr 
an mich gelangen zu laſſen. 

Der Koſtenanſchlag ſowie die bezüglichen 
Bedingungen können in meinem Bureau 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden, 
auch können daſelbſt die den Submiſſions⸗ 
Offerten zu Grunde zu legenden Auszüge aus 
dem Koſtenanſchlage von den Submittenten 
beziehungsweiſe durch von denſelben Beauf⸗ 
tragte gefertigt werden. 

Ich weiſe noch ganz beſonders darauf hin, 
daß in den Offerten die Einheitspreiſe für die 
Auen Poſitionen des Anſchlags anzugeben 
ind. 

Die Submittenten können der Eröffnung 
der Submiffions-Dfferten in dem oben be⸗ 
ſtimmten Termine beiwohnen. 

Thorn, den 18. Juli 1885. 

Der Landrath. 


Bekanntmachung. 
Die hier vakant werdende Bürger⸗ 
meiſterſtelle ſoll vom 1. Oktober er. wieder 
beſetzt werden. 
Das mit dieſer Stelle verbundene Ein⸗ 
kommen iſt wie folgt feſtgeſetzt worden: 
1. Fixirtes Gehalt jährlich. 720 Mk. 
2. Bureauentſchädigung. ne 
3. Als Rendant der Kämmereikaſſe 120 „ 
Die Einnahmen von circa 450 Mark aus 
Nebenämtern, die der jetzige Stelleninhaber 
verwaltet, können vorläufig nicht in Betracht 
genommen werden. a 
Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe 
bis zum 15. Auguſt cr., 
bei dem Unterzeichneten melden. 
Podgorz, den 16. Juli 1885. 
Der Beigeordnete. 
J. Rafalski, 


Bekanntmachung. 
Ausgebot von Arbeitskräften. 


Mit dem 1. Januar 1886 werden 
hieſiger Strafanſtalt die Arbeitskräfte von 

circa 70 weiblichen Zuchthaus⸗ 

Gefangenen, 

die jetzt künſtliche Blumen fabriziren, disponibel 
und ſollen daher von Neuem zu derſelben, oder 
einer anderen, für weibliche Gefangene ge⸗ 
eigneten Beſchäftigung an den Meiſtbietenden 
kontraktlich verdungen werden. 

Die Bedingungen, unter denen bezeichnete 
Arbeitskräfte zu überlaſſen ſind, liegen während 
der Dienſtſtunden im Bureau der hieſigen 
Arbeits⸗Inſpektion zur Einſicht aus, können 
aber auch gegen Erſtattung von 1,50 Mark 
abſchriftlich mitgetheilt werden. Außerdem iſt 
die unterzeichnete Direktion zu jeder etwa ge⸗ 
wünſchten weiteren Mittheilung gern bereit. 
Schon hier wird bemerkt, daß der betreffende 
Unternehmer eine Kaution von 1000 Mark 
bei der Anſtaltskaſſe zu deponiren hat. Unter⸗ 
nehmungsgeneigte wollen ihre Offerten bis 
ſpäteſtens 
Dienſtag den 22. September d. J. 
an die unterzeichnete Direktion einſenden. 
Fordon, den 26. Juni 1885. 

Königliche Strafanſtalts⸗Direktion. 
Wegen Todesfalls bin ich gewillt, 
en zweites Grundſtück Groß⸗ 
Mocker mit voller Ernte zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe iſt circa 7 Morgen groß, in der Nähe 
des Forts II und an der Chauſſee gelegen. 
Es eignet ſich getheilt zu Bauſtellen. Meine 
Scheune nebſtStallung verkaufe gleichfalls. 
Wittwe Johanna Lange. 

Ite Jakobs⸗Vorſtadt it ein neuerbautes 

Haus, worin ein Viktualiengeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben wird, zu verpachten 
oder auch unter guten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Näheres theilt mit 

J. Patzke, Kl. Gerberſtraße 19. 


Med. Dr. Biſenz, 


Wien I, Gonzagagaſſe 7, 

heilt gründlich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Beſorgung 
Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die geſchwächte Manneskraft“ (11. Aufl.) 


Preis 1 Mark. 
S pezialität: 


Drehrollen 


fertigt in allen gangbaren Größen die Maſchinen⸗ 
fabrik von L. Zobel, Bromberg. 
Proſpekte franko und gratis. 
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Zu Zur Berathung über die Ent- 
ſendung von Delegirten zur Sef- 
tions⸗Verſammlung in Danzig am 27. Juli 
er. für die Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft 


werden die ſtimmberechtigten Arbeitgeber auf | finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 


Dienſtag den 21. Juli cr., 
Abends 8 Uhr 
in das Sohumann'ſche Lokal 
ergebenſt eingeladen. 
Es iſt wünſchenswerth, daß die für die 


| Sektions⸗Verſammlung erlaſſenen Einladungen 


mitgebracht werden. 
Der Vorſtand des Baugewerken⸗ 
Vereins. 

Behrensdorff. Wendt. Roggatz. 
2 Kriwes. Uebrlok. 
Chem Wäſche, Garderoben-Neinigung, 

„Färberei, Leihbibliothek. 
Emilio Kresse, Mauerſtr. 463, nahe der Paſſage. 
rere 


Approb. Zahn-Arzt N 
E. Klemich D. S. 


aus Bromberg 

ist in Thorn von jetzt ab jeden Don- 
nerstag und Sonntag, von 8—4 Uhr 
zu konsultiren : 

Neust. Apotheke I. Etage. 
Schmerzlose Operationen mit Lach- 
gas. Künstliche Zähne innerhalb 8, 
Reparaturen innerhalb 2 Stunden. 


Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, Zahn⸗ 
ſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte Zähne 
plombirt u. ſ. w. bei 

IA. Smieszek, Dentiſt. 


Königl. belg. approb. 0 
JZahn-Arzt Grün,; 

Butterfiraße 144. N 
Künstliche Gebisse 
Schmerzloſe Zahnoperationen. 
Spez. Gold-Füllungen. 
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estes Mittel gegen 


Bleichsucht, 
Wlutat mutſi, 

Schwäche- 

Zustände 


blutarmer 


auf anämischer Basis 
(keine Kurdiät) 
25 Flaschen exe). 5 Mark 
empfiehlt 


Dr. C. Czudnowiez, 
Inste 8 ‘ 


Damen: und 


riſtliches Geſchäft. 


Glacee⸗Handſchuhe. 


J. Witkowski, 
Schuhmachermeiſter, 
Culmerstrasse Nr. 319. 


Beſtellungen werden geſchmackvoll und dauerhaft 
N ausgeführt. 
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J. Willamowski, Thorn, Breitestr. 88, 


im Hauſe des Herrn O. B. Dietrich 
empfiehlt 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
D Engliſche und franzöſiſche Tülle und Spitzen. ug 
Neueſte Kleiderſinöpfe. 
Poſamentier⸗, Kurz-, Strumpfwaaren⸗ und Beſatzartikel. 
8 Korſets, Stickereien, Trikotagen und Wollwaaren. 
Große Auswahl von Oberhemden, Kragen, Manſchetten und 
Cravattes, Rüſchen und Jabots, ſeidene⸗, halbſeidene⸗ und 


5 bis 6 gute 
Ofenſetzer 


Franz Katarzynski, Töpfermeiſter, 
eee Neuſtadt 238. 
Ich ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
= Lehrling. 
Gustav Moderaok. 


Klempnergeſellen 


verlangt R. Schultz, Neuſt. 145. 


u BEI EI EDER 
+ + 
Lehr⸗Kontrakte 
ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
0. Dombrowski. 
oder 469 find noch 3 Wohnüngen 
zu vermiethen, beſtehend aus 3 und 2 
Zimmern nebſt Zubehör. 
Ozeoholinski, Gerichtsvollzieher. 
9 


45 en ſind zu verm. Altstadt 281/82 
ei 


A. Maoiejewski. 
let 79 ſin ohnungen zu ver⸗ 
miethen. Putsohbaoh, Schloſſermeiſter. 
ulmerftraße 340/41 ift eine Wohnung von 
3 Zimmern, Küche nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Iltſt. Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer u. 
Aub. v. 1. Okt. zu verm. L. Beutler. 
’ 1 Wohnung, 1 Treppe, 
Wohnungen. besehen en 4 Am- 
mern, Küche, Zubehör und Balkon. 2 Woh⸗ 
nungen, 2 Treppen, beſtehend aus je 2 Zim⸗ 
mern, Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. 
Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt 89. 

7 1 mit 4 Schüttungen 
Ein Ipeicher ift v. 1. Ott. 1885 
zu vermiethen. W. Zlelke. 
Zr meinem Sauje Vaderſtraße Nr. 57 ſſt 

die 3. Etage ſofort oder zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


wermiethen. i. Simonsohn. 
A1 1. Oktober iſt eine feine herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Zim⸗ 
mern, zu vermiethen Araberſtraße 120. 
ine kleine Familienwohnung hat noch zu 
vermieten. Barschnik, Araberſtr. 
Albörneiſt⸗ 232 it dle Wohnung der 
2. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 
SE 12 5 75 
Stallunnon füt Pierde und Futter⸗ 
Stallungen gelaß hat bis zum 1. 
Oktober cr. zu vermiethen, 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
In unſ. Neubau Breiteſtr. 88 iſt die Vel⸗ 
Etage, beſteh. aus Entree, 6 Zimmern, 
Badeſt., Waſſerleitg. ꝛc. ꝛc., p. 1. Juli reſp. 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
O. B. Dietrich & Sohn. 
Eine Wohn. b. 3 im z. v. Coppernikusſtr. 210. 
9 elegant möblirte Zimmer (auch getheilt) 
p. I. Auguſt zu verm. Carl Brunk. 
Wohnung zu vermiethen Mut. Markt 145. 
Die von mit bewohnte helle, freundliche 
Wohnung von 4 Zimmern, Balkon und allem 
Zubehör mit ſchöner Ausſicht nach dem obern 
Weichſelthale iſt vom 1. Oktbr. zu vermiethen. 


Mehrlein, Maurermeiſter 
Jacobsvorſt. 42. 


Kinderhüte 


Ap pu! 


Bijouteriewaaren. 


Druck und Verlag von C. Dom b rowski in Thorn. 


Achtung! 

Für Wieder-Berkänfer 
billigſte Bezugs-Quelle 

Tafelmeſſer und Gabeln, gute Waare, 


per Dtzd. Paar M. 3, 
Küchenmeſſer mit 3 Nieten, beſter Stoll 


Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, 
weiße Schaalen, elegant, per Dtzd. M. 2,80 
Taſchenmeſſer, maſſiv, mit einer ſchwe 
Klinge, Heft imitirtes Hirſchhorn, beſte⸗ 
Meſſer für Landleute, pr. Dtzd. M. 4 
Scheeren aus prima Stahl, je nach Größe 
per Dtzd. M. 5,—, 7,— u. 10% 
Strickſcheeren per Did. M. 3,80, feinste 
Stahl, Knopflochſcheeren per Dtzd. M. 14, 
Cigarrenabſchneider, fein, per Did. M. 6,7 
Eßlöffel, gute Waare, per Dtzd. M. 2,20 
Caffeelöffel, ute Waare, per Dtzd. M. 1,20 
Verſandt gegen vorherige Einjendund 
des Betrages oder Nachnahme, bei Beträgel 
von 30 Mark an franco Zuſendung 
wenn der Betrag beigefügt iſt. 
Otto Kirberg, # 
Meſſer⸗, Waffen: u. Metallwaaren⸗Fabr 


Braunſchweiger Sparge 
in vorzüglicher Qualität in Poſtkörben zun 
ee ge 5 
2 Pfund, 4 Pfund, 3 Pfun h 
von | 7. Sorte, II. Sorte, III. Sorte [m 5 
en gegen Nachnahme franko inkl. PR 
packung. II. Lutze, Braunſchweig,. 
Trunk ücht elle mit und ohne Bill 
des Leidenden durch meln 
langbewährtes Mittel und ſende gerichtlich 9X 
prüfte und eidlich erhärtete Zeugniſſe gratis zu 
Droguiſt A. Vollmann, Berlin N. Keſſelſtr. 28 
L . 
Viktoria⸗Garten. 
Sonntag den 19. Juli 1885. 


Großes Alilitär-Loncert 
ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. Infank⸗ 
Regts. Nr. 61. 

Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 

T. Friedemann, Kapellmeiſter.— 


Schützenhausgarten. 
Heute Sonntag den 19. Juli 1885. 
Großes BE 


Militär⸗Concert 


ausgeführt vom Trompeter⸗Korps des 1. Pom. 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 


Anfang 7%, Uhr. 
Entree 20 Pf., von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Th. Kackschies, 
Stabstrompeter. 


Hosen 


Morgen Sonntag den 19. d. M., ie 
ſchöner Witterung von 3 Uhr Nachmittags a 
/ ſtündliche 


Spazierfahrten 


mit den Dampfern „Prinz Winelm“ 
und chlüſfelmühle, nach 


Schlüſſelmühle, Wieſe's 
Kämpe und Ziegelei. 


Letzte Rückfahrt 9 Uhr Abends. 


John & Huhn. 
Jommertheater in Thorn. 


(Direktion E. Hannemann.) 
Sonntag den 19. Juli 1885. 
Nanon. 


Operette in 3 Akten von F. Zell u. R. Gene, 
Muſik von Richard Gense. 
Montag den 20. Juli 1885. 


Donna Diana. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Moreto. 
Alles Nähere die Zettel. 
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